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Vor 150 Jahren:

Die große Rheinüberschwemmung
Wer noch die Bilder vom Hochwasset der
Flbe im veryangenen August vor Augen
hat, wnd sich gut die Rheinüberschwem-
mung des Jahres 1852 vorstellen können-
Gral Eckbrecht von Dürckheim Montmar-
tin, danals Phfekt des Departements
Oberrhein ll- beichtet darüber in seinen
1 887 unter dem Titel "Erinnerungen eines
elsässischen Patriaten" vefiffen iaht-en
Menoiren (Neuauflage 1922). Er befand
sich Entle Auaust 1852 mit seiner Fanilie
auf dem kuE zuvat eryvarbenen Schloß

,,Doch wirgenossen kaum ein geTage die
Freude der neuen Ansiedluno - es muß a
slets ehvasdie schönstenTage stören, a s
ich durch die Kunde der schrecklichen
Überschwemr.ungen am Oberhein plöiz-
lich abberuler wurde, von den N,4einlgen
m ch irennte undwiedernach Colmare lie.
lch fand die Uferbewohnerdes Rheines in
der unbeschreibllchsten Nol. ln manchen
Dorfern sirömten noch die Fluten durch
die Gasseni die Häuser und Scheuern
versanken im Strorni Gärten und Felder
waren auflange Ze thin durch dasvon den
Fluien herbeigeschwernmte Gerö le ur-
brauchbar gemachi. Der Bheif hatle an
manchen Siellen die Breiie eines großen
Sees eingenommer, und als ich n einem
Kahn die ungeheure Wasserläche durch-
suchte, sah rch aul hohen Nußbäumen
längs derStraßen das IVaterialderSch fis-
brücke von Hüningen im Geäsle hängen.
Grauenerregend !nd schrnerzlich war der
Anblick des sonst so achenden Landes.
entselzlich die Nol Lnd der Kümmer .ler
armen Überschwernmten. Doch miiten in
dem allgemeinen Elend war ein großer
Trosl geblieben: keineirzlges tr4enschen,
leben war zu beklagen Wunderbarel!./ei
se hatten sch die Einwohner der bedroh-
ten Ortschaflen, alles im Stiche lassend
und frühzeilig vor derwachsenden Gefahr
gewarnt, ln benachbarte, höher I egende
Gemarkurgen retlen können. Hjer tat sich
auch die allgerneine Teilnahme auf rüh-
rende Weise kund: überal wurden .lie

Flüchtlinge liebend untergebracht und so
lange verpiegt, bis sie ihre verlassenen
Wohnungen wieder beziehen konnlen.
Staunenswertwar derschnelle Abzug des
ergrinrmten Slromes; so plölzlich die un-
geheure Wassermasse eingedru ngen war,
ebenso rasch verschwand sie, in vorüber-
brausender Eile verderbliche Spuren hin-
lerlassend. ln den ersten Sepiem bertagen
wehle ein starker Nordosi der die Felder
und Dörfertrockenlegle.
Nun galt es zu iösien und mlt rascherTal
zu helfen. Der S1aat. die Gemeinden, das
Departement und die algemeine Wohllä
Ugkeit w-alieiferlen mile nander, dle Schä-
den der enlseizlichen Katastrophe mög-
lichst schnell heiien zu helfen. DaB die
Verwaltu ng während eines ganze n Jah res
vollaui zu tun hatie, !m ihrer schmerzli-
chen Pllichtlüchlig und den Verhällnissen
enisprechend nachzukommen, kann slch
der geneigie Leser woh I vorstellen. Sie tat
es auch mil unermüdiichem Elfer urd mit
e ner Übereinslimmung aler Kräfte, die
ich den sämi ichen Behörden und der Be
völkerlrng ncht lobend genug nachrüh-

D ie G ruppe Stuttoa( u nserer Gesel schaft
unternahm am 12.09.02 mt 40 Teilreh
mern wiederum der lraditionellen Ausflug
ins Elsaß. Reisezele waren am Vormiltag
Niederhaslach und am Nachmiitag Wald-
ersbach m Sieinla , bekannt a s Wirkun gs-
stääe Oberlins.
Der Weg nach Niederhaslach führte zu-
nächst über l\,4arenheim nach Wesiholen.
Aus Zetgründen wurde auf qinen Rund
gang zu Fuß durch dasalte hanau-lichten
bergische Slädtchen verzchtel. De se-
henswerten Häusers nd dod eherverein-
zet zu linden, m Gegensatz zu vielen
louristisch slärke r frequeniieden Orten im
Elsaß. Aber es gibl dennoch da und dort
relzvolle Fassaden mit woh gesialleiem

lm Oktobereille ich nach Pä s umvonder
Regierung die höchstmögllchen Hilfsgel

Napoleon empfing mich wiedersehr huld
vol und hall mir. beim [,4in]sler um der
ötfenllichen Arbeiien meinen dringenden
Bilten Gehör zu verschaflen. Weil der
Generalral dern Lande die gröBten Opfer
auJer eqthaüe, befahlNapoleon, daß auch
derSiaal dle volle Unterslützung gewähre.
Be der Taiel, zu der ich geladen wurde,
sprach der Prinz (= Napoeon) vor den
Überschwemmungen und rlchtele mehre
re Fragen Über die Einzelheiten der Kata-

Bel edlgl und mii guter Hille ausgerüstet
karn lch nach Kolmarzurück. in den erslen
Tagen des Monais November erschen
der I\4inister der öllenilchen Arbeiren.
begle lel von dem Genera inspeL(or Schwll-
gu6 und ellichen hervorragenden lnge-
nieuren bel mlr, !m den Schauplatz der
Uberschwemmungen zlr besichtigen. Di-^
ser Besuch war mir sehr erwünschi. denn
HeIr N4agne, der lvlinister, haäe kaum die
ersten Spuren des grausamen Unheils
gesehen, alserdem Herrn Schwigu6 ernsl
bemerk(e: Vos projets d'öconomie soni
10mb6s dans le Bhin - und von demAugen
bick an hatte ich Buhe und Frieden mit
dem Minislerium und mit Herrn Schwil-
su6.'

Fachwerk, hübsche Erker oder schöne
Hofiore milSkulpturenzu enidecken. Auch
von der Belestlgung der Oberstadl dem
höher gelegenen Otsteil- sind noch grö-
ßere lvlauerstrecken und rnehrere Türrne
zu sehen. lvlan konnie erkennen. daß der
beschaLrliche Ori, dessen nachweisbare
Geschlchle bis ns 9. Jahrhundert zurück-
reicht. dem auimerksamer Beira.hier
manche Schönheit olfenbart.
Derweitere BeisewegJührte nun durch dle
Weinberge des nördlichenTellsder Elsäs
sischen WeinsiraBe über Balbronr ns
Hasetal. einem Seitenial des Breuschta-
es, nach dern erslen Reiseziel Niederhas-
lach. Fürdie me sien Fah rtleilneh mer war
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diese Wegsirecke eln Siück unbekanntes
Elsaß Leiderwar.ler ands.haftli.he Fir-
druck an d esem Vorm ltag durch Nebel
eiwas gemindert und derAnblickderNord-
vogesen eingeschränkt.
ln denr recht kleinen Dorf Niederhasach
überraschie unsere Re senden die unver-
hältnismäß g große Kirche mii der wuchii
gen monlrrnenla e,r westfassade. Jedem
Betrachler si sogleich klar, daß es sich
hiernichl Lm einegewöhnlche Dorfk rche
handelt. Das Gotieshaus war einst Ko-
sterk rche, die zu dervom Hi. F- oreftiusim
7 Jahrhundert gegrundeten Benedikliner
abtel gehörte. lhre heutige Gestali (Hoch
gotik) hat d e Kirche im 14. Jahrhundert
erhaien. und zwar unlerwesenilicher Mil
wlrkung von Gerlach. enem Sohn des
Slraßburger i\/lünsterbalrmeisters Erwn
von Ste nbach. Nach Beschädigungen u n d
Zerstörungen vom 16. 18. Jahrhundert st
1853 eine umlassende Resiaur erung
durch den Slraßburger Archilekten Em le
Boeswillwald erfolgt.
Die Besucher betrachteien zunächst das
Außere der dre sch tfgen bas likalen An
age, die in einem anggeslreckten Haupt-
chor endet. Der rnächtige Westturm, der
die gesamte An age gegen den Kirchp atz
abschleßt. bee ndrlcki auch durch seine
Dreigllederung. Das EdgeschoB mit dem
Hauptportal, das Obergeschoß mii e nerin
dle Wand eingelassenen Rose und das 3
Geschoß als Glockengeschoß rnit den
hohen Doppelienslern, d e nur as Blen-
den ausgefühnslnd. Das schmale Haupt-
porlal zlehi jeden Betrachter sog e ch in
selnen Bann. Große Siandf guren (l.Iaria
und der Verkündigungsenge ) und Slalu
etten geben einen geschmackvoiLen Rah-
men fürdas Bogente d Überdem Türsturz,
das mit einem prächi gen Re ief (l\,,larien-
könungund Florenuusegende)versehen
ist.

Gotischer Kirchenraum
Das lnnere der Kirche laszinierl j-aden

Betrachter, abgesehen von den harmoni-
schen Nrlaßverh ä tn issen. einenr Bischofs-
grab und dem Floreni us-Schre n, vor al-
lem .lrrr.h dle kosibaren Glasma ereien
der Fenster im Chor und n den Seiien'
schiflen ausdem 13. und 14. Jahrhundert.
Zu den Themen des prächiiqen Bilderzy
klus gehören u.a. das Leben des H . Flo-
rentius, das Leben lvarias, das Leben und
Leiden Christi.
Nach der Kirchenbesichtigung in N eder-
has ach war es Zeit lür die wohlverdiente
I\,4ittagspause. Nach Überquerung der
Breusch beim Bahnhof Heiligenberg-Mol -

k rch und elnem Wegstück d! rch das u nte-
re [4ageLtal gelanglen wir über Boshe m
nach Oberehnheim (Obernai). lm maleri
schen Zentrum der ehemalgen Rechs
stadt hatle man während eines knapp zwei
stündigen Aufenlhalts Gelegenheil, e ne
Mahlzeil einzunehmen. Danach g ng die
Reise weiter nach waldersbach Unser

Weg Jührte an den Oliroiler Schlössern
vorbe. über Klngenlhal, das Hochfeld
(Champ du Feu), dem höchsten Punkl der
I\,1 ttelvogesen, h nab in das Sleintal Da
w rseit derAbfahrlvon Niederhaslach nur
no.h eitel Sonnenschein halien. durften
wir die Fahir durch das Geblrqe recht ae'
n eßen.

lm Oberlin-Museum
ln Waldersbach war die Gruppe zur Be-
sicht gung des Obeain-N,{useums ange
me det. Das t\/luse!m isl umfassend reno
viert und durch einen Neubau erweilerl
worden. Nach Auskunfl der l\,4useums ei-
lunqso lten die Arbeiten imSommerbeen-
del se n. Be m Eintrelfen unseler Gruppe
mLrßter ür dann alerdings festsielen,
daß d e Bauarbeiten noch im Gange sind.
D e lertigen Bäume waren jedoch lür d e
Beslchligung zugänq ch. Das Pfarrhaus
von 1787 !nd die Nebengebäude sind in
ihrer Slrbslanz erhaien. aber in veen
Teilen erneuert worden. Der Neubau, der
Twischen dem aien Pfarhaus und den
Nebergebäuden eingelügl wurde. dienl
zurbesseren und ubers chtllcheren Unter-
brlng ung der u mlang reichen Ober inschen
Sammlungen Unsere Gruppe wurde zu-
nächst in einen VortragsraLm im Neuba!
gebelen, wo uns eine I\,,litaÖe terin der
I\,4!se!msle tung e nen Einlührungsvortrag
in deutscher Sprache über Oberlins Wlr-
ken rmd das N,,lLseum inWaldersbach hie t
D e vor der Relerentin geze gte berühmle
.,Ve rsöhn un gstafe " vermlllelie uns dabei
gleich einen E ndrlckvon Oberlns Kreali-
vitäI. Ein und dieselbe Tafelwarvon links
!ndvon rechts aufgenommen worden. Sie
soll die Notwend gkel deutlich machen,
daß jeder sich an den Plalz des andern
sie len muß. urn dessen Slandpunkt zlr
verstehen. Nach d eser E nlührung wur
den wir dann durch die beleiis fertigge'
stellten Räumegeiührtund mii den vielfä
tigen Obe rlir schen Samm u ngen bekannl-
gemacht, z.B. naiurgeschichi iche Gegen-
siände, Herba en, Landkarten urd auch
SpieLgeräte. De r begabie Pädagoge Ober
lin wolte den Klndern den Lernstofl be
sonders durch visuelle Aufbereiiung na
hebringen urd lhre Lernfreude anregen.
Die lvluseumssiücke snd nun in helen
RäLmen in neuen geräumigen Schrän-
ken, Viirinen usw. u ntergebracht und auch
lü r g röBe re Bes uchergruppen gul zugäng-
ich. Dasbre te Speklrumderausste lunqs-
siücke st elndrucksvoll und hälte zu län-
gerem veMeien eingeladen. wegen des
langen Rückreisewegs mußte unser Aul-
enthaLt im I\,4useurn leider zeitlich be
schränktwerden. Diejenigen Fahdieilneh
mer. dle das lv4useum schon vor dem
Umbau und der Renovreruno kannten,
bedauerten, daß die Ah-rosphäre und die
Stimmung desallen Pfarrhausesvon 1 787
durch die Neuerungen eider gelilten ha-

Die meisten Besucher gönnlen sch nun
noch einen kurzen Blick n das alte Kirch-

,,Elsaßlreunde Basel"
Der Ku iurverein ,,ElsaßJreunde Basel"
pl egi set einigen Jahren Trinalionaliläl
d!rch gegense lige Kontakte aui schwe -

zer, esässischern l.rnd badischem Boden
lm vergangenen Sommer waren die Bas-
ler Elsaßfreunde auf Grund einer Elnla-
dung der Europa-Union, Gruppe Slaufen-
I\,4ünsiedalzu einem Tagesausf uq in den
südlchen Bre sgau qekommen. Neben
enern vielgestatigen Besuchsprogramm
in und um die Siadl Slaulen wLrden beim
Zusamrnensein mit den Baslern u.a. Sa-
gen und Anekdoten aus dern Elsaß Lrnd

Baden von eirem Vertreierdes Bre sgau-
er Geschichtsvere ns vorcetragen.
Die Vorsitzende derGruppe SiauJen [,4ün
siertal der Europa Unlon, FlaU Sieglinde
Lange, bezechnele den Gästen gegen-
über den reqe mäßiqen Gedankenaus-
tausch und d e Pllege der gerneirsamen
Sprach e ü ber d e noch besiehenden G ren-
zen hinaus als wichiigen Beilrag dafür.
daß Europavon unten nach oben !,vächst.

kk

Auf Oberlins Spuren le n von Wadersbach. i'r dem e nsl Ober
lin, an den e ne Gedenklalelerr nnerl, ge-
predigl hatte. Das kle ne Gevi-.rl des Klr
cheninneren wlftt beschelden. aber doch
würdevo l. Dle Lrm den Altartisch gruppier
ten Bänke, die Kanze , ales lst noch wie
damais und erleiched dem Betrachier die
Vorsle ungvonderarmenKirchengemen'
de im Sieirial und dem Seelsorger ObeF
ln.
Nun begann die Ruckreise talabwärls. ln
Breuschurbach (Fouday) reichte die Zeil
leidern chtrnehr um das Grab von,Papa
Oberin' - so st er auf dem Grabkreuz
beze chnet-z! besuchen. Wir m!ßten uns
nr Vorbeiiahren mil einem B ick aus einer
kleinen Entfernung auf den Friedhoj und
den daneben slehenden r.arkanien roma-
nischen Chonurm der Dorfkirche begnü
gen. Derwe tere Re seweg lührte uns über
Boihau und SchiImeckdas Breuschtal hin
ab, vorbeian StraBburq nach Kehl. Nach
e ner woh verdienien verspäielen Kailee
pause am Keh er frlarktplatz gings dann
über d e Kar sruherAutobahn zurück nach
Stuttgart
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see an der Wihnachte g'schenklze kreijel
Ulm Ofe sin e paar Teller m I bonbons
g siande e Butel rute Wi n un drei, vier
Glässer dernewe. Des sch Ior d Bsuech
b'slimmt g'sin. ... Drüßen Lrf der Slrooß
het s als ab un zue g schellt, !n wenn m r
an's Fenschler geloffe sif, han m'r n der
ha bd!nkle Slrooß e wiß G'sla rv.,arheihii-
sche sehn mll ere schwarz vermummte

,. s Chrischtk nde I Der Hans Trappl" hel's
g heiße un m r han d Nas' am Fenschier
p atl geddeckt, um besser ze sehn ..

lm e traumhalte Zusiand sin m'r später
d'Steij nunter un han mt den Eliern z'

Naachlg esse P rolessors-Wü e rscht het's
genr e G schenkvun der Grußmammen in
StrooBbur g, un Grumbeeresalai derzue. Un
nochher sch der Babben ufg'siande un hel
üs'm WandschEnk d'Schokolaadtäle e un
dOrange vun der pharmacie cenlrale
g holt.
Unwed'Kle ne g schloole han unal essi ll
lsch g s n im Hüs, han's Lolrise !n ich an
Unschliiechl genumme un sin noch emol
nuf in d grarde chambre: e Geruch vun
Herzhörnele, Wachs Lrn Tannezwelg, e
Flimmere vun God lm habdunke Baunr.
dBubbe su siilun slfi ufn Kanepee,
unser G'schenk, su blank un su nei, un in
der warme Lufl en ejenes Zlltere .. O d!
sellge Weihnachtszeitl

(aus: ,,G sch chllen un Erifnerunger
üs de sechzgerJohl Stutlqart 1911)

Heimstatt bolef Seiner RLthestand veF
lebte N,,lchei Errz anschließend n Bretten.
der Geburtsstadl Phi pp Meafchurons
Hler verfaßte er zahlrelche Beiräge iür
Ze tschrilien und Jahrbücher voral em lin
den .Westef und d e Badlsche Heimai"
t\.,llchelErlz w dmete sich voralenr landes
und he nratkund ichen Themen sow e der
K rchengeschichte und bemühre sich,
Geschichte Lrnd Kultur des Elsaß den He!-
t gen ln Baden und der Pfaz lrekannt zu
machen und grenzüberschreitende Kon-
takte zu vermitle n. vor allem aber ver-
suchte er. lebende elsäss sche Lieraten
in Deulschland bekanntzumachen lm
Westen'hatte er nach Dekaf Betrons

Tod für vie e Jahre auch dessen tradit o
nelles ge st iches Wori zur. Weihnachts
Jest weitergelühn. 1990 erschien das von
Dekan Ertz verlaßle grund egende Buch
über,,Friedrich Lenhard und Rene Sch k,
kele. E säss sche Literaten zwschen
Deutschland und Frankreich
DleVerbundenhe imitseiner E säss schen
H€ maiblebN4iche Erize n Nerzensanlie
gen erwaraberauch ml Wehmut davon
übelzeugt, daß ml ihm der etzte'deul
sche E sässer sterber würde
Die Erwin von Ste nbach Stftung" und
die,,Geselschaä der Freunde und Forde-
rea'derselben sowie die l\,Iitarbe ier unse-
rer Zeitschrlli werden I\,4 che Eriz e n eh-
rendes Andenken be\i/ahren.

Dr. Ro f Sauerzapf

Spendenautruf
Zur Finanzjerung unserer Publlkatio-
nen, insbesondere der Beihefie, sind
wir dringend aul die finanzielle UnteF
stülzung unsererMitgllederund Leser
angewiesen. Bilte überweisen Sie
deshalb den Jahresbeitmq (20 E!ro)
odereine Spende aul unser Konto Nr.
370 15'708 bei der Poslbank Stuligad
(BLZ 600 10070). FallsSieden Jahrcs-
beiirag zusätzlich um eine Spende aul
runden. sind wk lhnen sehr dänkbar

Drowe s n nr'r an der Tüer q stande, qe
b endt Lr n ing'sch üechle d Zwschedezwe
Fenschter het der Tannebaum gebrennt,
unterihm schd Bubeslub sKcheschrän-
kelun der Kauf ade g'standejlnks dervun
isch s ganz Kanepee vo l B!bbe gewenn
ln der M11e d'gruß Bubb, rechis un nks
d'kleinere rn Louse sin het d;esmo e
B!ewecostuma kre it, es hetsich s gewun

Uf m runde Tlsch sin d andere c schenk
gee e, lüter prakiischi Sache Unlerrö-
eck Viertüecher Händsch h Krawatlei
derzwische e Spiel Lotro oder coche el
manear (Glacke und Hanmer). oder su
ebs vun der Grlrßmamme oder de Tanten
in Slroßburg. Ul'm Kavier sin d'cahiers,
d crayones, d'pumpiers, d cabas aHefte,
Bleistifte - Fe.lerkasten, Büchersäcke) ü)
d Büecher schöen geransch erl gewenni
d e hätle rn r su w e su for d'Schuel ge
brüchi, awe|s isch doch schöener g s n,

UnseriWihnachte
von Marie Hart

ln ihren Erinnerungen an die sechziget
Jahre des 19- Jahhundens s.hiklen M.-
rie Han zunachst ausfühtlich die gehein-
nisvallen Vohereitungen, die bereits sechs
Wochen var dem Fest in Haus und im
Handarbeitsuntericht begannen. An t'rü-
hen Vormittag des 21- Dezembers gingen
die Ellem und die größercn Geschwister
dann mit den Kleinen in die Kleinkinder-
schule zun Weihnachtsfest Als sie wieder
zu Hause waren- wanebn die Kinder val-
ler Ungeduld- bis es endlich dunkel wu rde:

,,... Wie's düschter wor-en-isch. han alli
Glacken anfange litle. 's Wiehnachtsfe
scht han se ingelitte. Der Babbe het's
Kleinscht uf de Gehre genunme un het

Lleber lvlensch, was mag bedeutef
Dieses Abendglockenläuien?

Ur küüm het's Amen g'sai g het, ze het's
drowe g schellt: Klng, ng ng ingl UI
alle viere sln m'r d'Sieii nul ur lnser
Nund, der Fiflel, hi.te nooch. Der het
sunsch s ganze Johr nit fuf n d'Stuwe
sole. un isch aa nie ganqet nuer an der
Wihnachle do het er fufgehn düerfe, un
des hel nr'r ihm nll bruche sawe er het s
von eim Johr ufs ander geewüeßl, un
wenn's drowe g'sche lt het, !n m'r sn
d'Steij nlrfgerast, sch er uns ganz üßer
slch vor Fre d hinle nooch

sint calotte I Kappchen) herunterceton l,ltr -L..'inüÄ,1'ÄÄ"ä","i,;;"i;;;;,; Zum TOde von Dekan i.R. MiChael Ertz
qebet:

Am 22. Oktober2002 verstarb l\4iche El1z
der nach dem Tode von Eduard Halg
1996 für dreiJahre Vors tzender der .Ge-
se lschaft der Freunde und Förderer der
Erwn von Ste nbach Stiflung war. Bei
se ner Be setzung n Brelten sprach des-
ha b auch Kan Kohnle rn Namen der Ge,
se schalt den Dank v e er N4enschen aus
die Dekan Ertz als einen der lelzlen Zeit
zeLrgen schätzien.
\,]iche Ertz wurde am 1. l,lärz 1S21 im
Hafauer and. das seiner deulschen Lnd
luther schen Prägung auch fach T 918lreu
bieb, geboren. Sern Abllrr legte er n
BLrchswe ler der alten ,Hauptsladt des
Lände s ab. Um 1940 nichtzurWaflen-SS
e ngezogen zu werden, meldeie er slch
zur Wehrmachi. Dies brachle es aber rnlt
sich daß er nach dem Zwelten Weltk eg
sein Theoogiestudium n Heidelberg auf-
nehmen mu8te nach dessen Abs.hkrß erin
den DienstderBad schen Landesk rcheirai
Nacir seinem Vikarat in Piorzhe m und
Mannhe nr wurde [,,lichelErlz 1952 Plarrer
n Ehrsieclt. Von 1958-1986 war er Dekan
n Eppingen, wo er und seine Gattin auch
den dama s noch sehr zah rech besuch-
ten Jahreslagungen unserer Gese lschalt
iebevol RaLm lnd ene fasl familär.,a

Marie Hart lesen
J,,Iar a Naris Gesch chten und Erinnerun-
gen egen end ichwiederin e nerNeuauf-
lage vor, so daß man a s Leser w eder n
d e lried che. iradit one e änd iche Aimo
sphäre lm HanaLrer an d vor h undertvierz g
Jahren E ngang finden kann. as das E -

saß noch ganz es selbst war Wlrverdan-
ken diese NeuaLrflage dem um I!4!nda.t
undsprachlche und ku turele B dungsehr
verd enslvo en Pädagogen Jean Phillppe
Zteg et.
lllarie Hart: G'schichtlen un Erinnerun-
gen üs de sechziger Johr. 274 Seiten,
18,30 EUR zuzügl. 3 EUE Versandko-
sten. Zubeziehen bei: Jean-PhilippZieg-
ler, 98c .ue Principale. F-67160 Clee-
bourg
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2.Der Münstedlegel
I\,,1ünsterllegel, so nannle man damals im
Ouartier die Fremdenführer die sich, auf
Leute lauernd, vor dem IVünsler herum-
trleben. Und sie hatten diese Bezeichnung
nichl umsonst. Denn sowie ein Durchrei
sender aus der Krämergasse herausbog
und sichvordie Fassade postierte odere n
Ehepaar erschien , n einem Relseführer
lesend oder gar eine ganze Fami ie mii
Stöcken, Schirmen und Beisetaschen,
sogleich siürzten die Fermdenlührer aul
sie os und dränglen hnen, deulsch, fran-
zösisch oder engllsch, ihre Dienste auf.
Undwasgabensie naiven Reisenden n cht
alles zum bestenl lJnier dem lvlünster sei
eir kleiner See, aul dem man in einem
kupfernen Nachen bis zum Gutenbergo
lalzfahren könne. warl.rm das Münslernur
elnen Turm habe? As der zwelte Turm
gebaul werden solte, habe der Heilige
Vater in Bom es gewehri, weil sonsi das
Straßburger lvlunsteral e K rchen derWelt
übertrolten hätte. Was das für ein alies
Haus se an der Ecke? Da habe Erwinvon
Steinbach gewohni, der Erbauerdes [,4ün
siers Wehe den Feisenden. die sich eine
Weiledie Erkläru ngen geial en ließen, und
sich dann boß rnit einem höflchen Kopl-
nicken bedanktenl Dle bekamen lür das
unteaassene Trlnkgeld schöne Dinge zu
hören und taten gut daran. slch um de
Ecke zu drücken.
Aber elnmal hal sich ein solche lvlünster
flegel wirklich verdienl gemacht. Es war
an einem schönen Frühlnqsmorgen, als
ein ehrbarerWachsf abrikant aui dem [,,]ün-
sterplatz an seiner Ladeniür siand, nach
Wind und Wetier guckte und den Nach
barn einen GrLrß zuwinkte. Plölzlich liel
hm eln Fremder auf. D eser war if ein
tunkelnagelneues Complet von he lem
Tuch gekleidel, das er aber seh r n der Eile
gekaull haben m!ßle, denn es saß ihm
schlechii dle Hosen waren zu weit, die
Jacke zu eng, die Weste zu kurz. Um die
rechie Hand hatte er e nen Lappen gebun
den, der bluliqe Flecken aufwies. Dem
Wachslabrlkanten kam der I\,4ann verdäch-
t g vor. Er gab dem Fremdeniührer, der
sich ihm eben näherte. einen Wnk. Nun
bol der llürsierllegel dem Fremden an,
ihm das lvllnster zu erklären. Der aber
lachie nurverächilch. Auch von deraslro
nomschen Uhrund den anderen Sehens
würdigkellen wollle er n chts wissen. "Soll
ich lhnen zeiqen wo man sich in Straß
burg amtsiert?" Das sagle dem Fremden
schon eher zu. Nun ging's von Lokal zu
Lokal. l.lberall zeigle der Fremde e n mii
Goldsiücken gesp cktes Porlemonnale und
I eB den Champagner n Strömen iließen.
Nach einigerZeil konnte sein Beg elterdie
Frage anbringen, wie er sich dern die
Verletzung an der Hand zugezogen habe.
''Ach, ich hatte Streit mit meinem Onke j

der ate Geizkragen wollle keif Geld her-
alrsrücken." Als s e danach wieder in d e
D rosch ke sliegen, lragte der Fremde: "Wo-

hin geht esjelzt?'- "Oh , meinie der Füh-
rer, "inserste HotelderStadt, zum Abend
essenl" Er hatte aber dem Kutschereinige
Wo(e zugeflüstert, und auf einmal hielt
der Wagen n der Blauwolkengasse. Dort
slellle sich beim Verhöre heraus, daß der
Fremde ein gesuchier l\,4örder war. Das

Vor hunden Jahren:

Nachlrnahl mußle er in der Fadengasse

Da derWachsfabrikant auf seinen Teilder
Beohnung verzichtete, sirich der Frern-
denlührer die 300 Franken Belohnung al-
lein ein, gründete rnitdlesem Kapilale nen
kleinen Kramladen und verdiente in der
Zukunft seinen Lebens!nlerhali n so ide-
rer Weise as nril der lvlü nsierf egelei.

(Nach Kar Hackenschm dt in:
,,Der quet Bote", Straßburq 1911)

Aui der We tausstelllrng 1904 in St. Lou s
(USA)wurde sie zusammef mil dem von
den Dokloren Jessen. Loos und Schlae
gerverfaßienWerk:, Zahnhyglene n Schu-
le und Heer" mit einer GoldmedalLle a!s-

Bad richteten weilere Städte. u.a. Darnr-
sladt, London, Kope,rhagen und Boston
soche Schu klnlken eln.
Die heutigen zahnärztlichen Pilichtunler-
suchungen in den Straßburger Schulen
gehen auf einen mlnisterielen Erlaß des
Jahres 1959 zurück. ln sechs Zahnarzt-
praxen lrnd zwe mobien Einheilen wer-
den jähnich etwa 20.000 Untersuchungen
durchgelühd. Während 1992 noch be 95
Prozent der untersuchten Schü er zahn-
schäden leslgesle h wurden, sind es heu-

Aus dem alten Straßburg:

le n!r noch 29 Prozent. ams

Neuer Rheinübergang
Die neue Bheinbrücke Eschau-alten-
heim wurde dem verkehr übergeben.
Nachdem am Sonntag, dem 6. Oktober,
eiwa 15000 bis 20000 Schaulusige noch
d e Gelegenhell wahrgerommen halten.
s ezu Fußzu überqueren, wurde die neue,
nach Pierre Pflimlin benannte Bhe nbdk-
ke zwischen dern esässischen Eschau
und dem bad schen Atenheim durch den
lranzösischen Verkehrsminisier Gilles de
Rob en u nd den baden-würlte mberg schen
Minislerpräsidenlen Erwin Teufel oftiz e

dem Verkehr übergeben. De Robjen fe er
le die Brücke as großaruge Leistung der
deuisch Jranzös schen Partnerschall. Der
Präsiilenides ünie relsässischen Genera -

rares, Phllippe Richeit, äußerre d e Hoif-
nung, daß bis zum Jahr2007 eine zwelie
Eisenbahnbrücke über den Fheir gebaui
werde. I\,,lit B ick aui dle sich seit Jahren
hirziehenden verhandlungen über den
Bau des TGV (Fernschnel zu gs) Pars
Straßburg machle Adren Zeler, Präsi-
dert des elsässischen Reglonalrats, den
I\,,linister auch daraul aufmerksam, daß
Paris die lnlraslruktur des Elsaß bisher
vernachlässigl habe. Das Elsaß sei nichl
nureine Grenzzone, sondern bestze eine
zenira e Bedeutung in [,lilleleuropa.
Am Erötf nungstag luhren etwa 1 4000 Krafi-
fahrzeuge über d e neue Brücke: in der

daraufto genden Woche waren es m
Dlrrchschnilt rlrnd 6000 pro Tag, ln Zu-
kuniiw rd m ttäglch rund 10000 Fahrzeu
gen gerechnel.
Als 1875 die Rheinsch ifsbrücken Gambs-
heim (es.)-Freisleä (bad.) und Drusenheim
(es.) Grefiern (bad.) elnsewe ht wurden,
schrieb der Straßburger Dlchter Dr. Gu-
slav I\.1üh111819-1880) n eirem IUundart-
gedicht: ,,D e Bruck, die soll zueg ich au
7ue de Herze ieh16!" Dieser Wunsch isl

amg

Einwendungen gegen
neue Brücke

Der Naiurschutzbund (Nabu) will gegen
den Bau der geplanten Fußgängerbrücke
der Landesgadenschau 2004 zwischen
Kehlund Slraßburg Klage gegen das Land
Baden Wü rttembe rg e rheben Nacheiner.
orn tholoqischen Guiachten kanndie Brük-
ke die EU-Vogelschutzgebieie nördlich und
südlich von Kehl beeinträchigen. Beim
ErlaB des Planfestste lungsbesch ußes
habe das Begierungspräsldiunr in Frei
burg trolz des ornithologischen Gutach-
lens keinen Nachweis der Unbedefklch-
keit des Bauwerks erbracht
Nach 14einung des Naturschutzbundes
werde desha b auch der Parinerverband
,,alsace Nature qeqen den Brückenbau

ln Straßburg eröffnete die erste
städtische Schul-Zahnklinik der Welt

Am 15. Oktober 1902 wurde unter BÜrqer-
nreisterOtto Back in Straßburo eine städ-
rlsche Schul Zahnk in k eingerlchtel. Dle'
se Klinikwardie erste ihrerArt nicht nur in
Deulsch and. sondern auf der Wet über
haupt und erregte aul vielen nationaen
und internaliona en Aussielungen Aulse
hen. Die Anregung dazu war von dem
Zahnarzt Prof. Dr. Jessen ausgegangen.
ln se ner Ausgabe vom 6. Oktober 2002
er nnerle ,,|'ami hebdo" an dieses Jubilä-
um. Bereits 1885 hatle Dr. Jessen ln E -
gef niiialivem t Reihenunters!ch!ngenbei
Klndem amrer Fanr lien begonnen. 1895
edaubte ihnr die Sch!lbehörde. d;ese Un
tersuchungen aul privater Basis in den
Klassen durchzuführen. bis am 15. OKo-
ber 1902 dann die erste städlische Schul-
Zahnk inik eingerchtet wurde.

klagen



Die Colmarer Gemüsegärtner
Colmar si vom Klma besonders begün-
stigl. Mii einer iährichen Durchschnäs-
lemperaturvon 10,3 crad ist d e Stadt der
wärmste Orl l\,,lliteleuropas.
We Llcen Sitller (Landwrtschafl und
Gartenbalr im alen Ko mat - in: Elsaß-
Loihringisches Jahrbuch, Bd. XX Frank-
furl a. [.4. 1942) anfühir, wird eine , Krau-
tenau beiColmar 1209 erslmals erwähni.
m Jahr 1356 sind unterden 20 Zünflen die

,,garlen,ai genannt. Bei einer NeLrordnung
(13. Februar 1432)isl best mmi, wergar
lenwerck buwei oder gemüse zu mercket
füret, koulli und verkouffl und ouch karr -

cher wie des begerenl, gehöreni underd e
garlenel'. D e Au m Osien !nd Süden der
Sladt war ursprüngllch eln sumpf ges Ge-
lände. das die Colmarer rn Lalfe der Telr
urbar machlen Nach versch edenef äte-
ren Histor kern wares e n Gädner namens
Wickram. d e r Entwässe rungs und Bewäs
serungsmethoden einführ'te, die er in Hol
land kennenge ernt halie Sebaslian Vlün-
sterrühmt n der,,Cosmographia un versa-
is (1541) Co mars lruchtbaren Boden
aul denr Wein, Getrede, Zwiebeln und
Gemüse besonders gui gedeihen. Zwie-
be n sche nen damals n besonders gro-
Ber L,lenge angepfafzt worden zu seni
daneben werden ln den Ratsprotokotef
des 15. Jahrhundeds Winlerkraut Re i

che Lrnd Füben genannt.
D e Frafzösische Bevolulion zersch ug die
Z!nftorgan sat on !ndverbrannte hreFah-
nen Lrnd ZierclLtcke (1793) doch der Ge-
mLlseanbau g ngweiterwiezlvor m Zuge
der lndusir a is eruncr, des Anwachsens
der Slädte Lrnd dern Auikomrnen neuer
Transpolrmitte, vor a lem der E senbahn.
erfuhrerelnestarke Enhv ck ung Dergröß-
te Aulschwung erlo gte n der Be chs anrl-
zeit (1871-1918)
Kurz vorAusbruch des Ersten Welkriegs
1914 prodLrzie(en die Co marer Gemüse-
gärtner zehnnral mehr as rn den ersien
Jahren nach 187T De Gegend war das
wärmste Gebret Deutsch ands. und de
Co marererschienen bede!tend f rühera!t
dem [,'larkr. als dies seibst n SüddeLrsch-
land der Fai war. lhr cemüseanbau über-
traf sogarden der Slraßburger Robertsau.
Wie Luc en Karcher (,,Colmars maralchers
e nslundietzt -ln:Annua rede aSoci6l6
Hstorque ei Ltt6raire de Comar, 1954)
berichtet, versorgten s e nicht nur Base
l\.4ülhalrsen und SiraßbLrlq, sondern aLrch
das Saar and klitie - und Süddeutschtand.
Den Sialdünger bezogen sie alrs den
Kasernen der beiden Dragonerreg men-
ter. d e damals if Colmar stalion eri wa-
ren. l/lan zahlte m Jahr 1903 lur einen
Zwe spännetuagen P{erdedunger sechs
l,4ark.
Das Tagewerk des Nlaraichers' war harl.
Es begann m Sonrmer bereis um vier
oder lünf Uhr und enCele ersi bei Sonnen
urtergang. Famiieibelrebe waren die
Beqe Bs ans Ende der 40er Jahre des
20. Jahfiunderts besaßen vele hren ei-

genen,,Lauchkahn", mI dem sle an ihre
Grundsiücke ängs des Lauchbachs iah-
ren konnlen und aul dem Wasserweg ihre
Produkle an die [.,Ta.klha le brachten Fs
war ein sehr maersches Bild wenn an
den N4ittwochabenden die Gemüsekahne
durch das,,Kleine Vened g" luhren. Heute
sind sie nur noch am zweiter Wochenen-
de im September beim Jahresfest der
Gärlner zu sehen. En orgineler Wein,

und Gemüsebauer war Jacqlres csei
(1845-1916) m t dem Spitznamer 'Naooeon". er unterh ell später die .,Elsässer
Wensiube in der Bärengasse Nr. 15. n
der er nureigene Gewächse ausschenkte.
Se ne Kundschatl setzte sich aus allen KreF
sen zusammen. vom Arbe ierb s zLm höch
sten Beamten. Aber um neun Uhr abends
h eB es unweiger chr ,, hr Herre lr nke üs,
's esch Fierowa komma morn wedder "
ln seinem Heft Nr. 23 (Jutr 2002) betaßt
sich ,,Haule-Alsace" das l\,Iagazin des
oberelsässlschen Generalrats. auch mii
den Co marermaraichers !nd hrer angen
Tradlion. Der Leser erfährl. daß n den
20erJahren des vorgen Jahrhunderls dle
Co marerdie ersten waren, d e Frühqemü
se in Ge,,rächshäusern und Frühbeelen
anbaulen Den dafür benöiigien Plerde-
dung ielertennunde n Colmarstation er
len Kaval er eregirnenter.
Das Efde desZweiten Weltkriegs brachte
schwereZeiien. DieA!sl!hrna.h DeLis.h-
and und n die Schweiz stockleidazu kam

die Konkurrenzausdem Midi aus Hol and

Heuie st d e Zah der Co nrarer cemüse-
gärlner slark zurückgegangen m Jahr
1983 zähie hre Gewerkschaft 107 N,,lit-

g ieder, die nsgesamt 230 Hektar bewrrt-
schafteteni heLrte isl foch etwa e n Drltte
davon übriggebleben. crund dafur s nd
d e Siadtentwick ung und die stark ange-
slegenen G rurdslücksp re se ln den at
lrakiivslen Siadtrandgebieten die vie e
bewogen haben. hr Land zu verkaufen
Dazu kommi, daßJüngerenj d ewe lerrna-
chen wollten, das Geld für die noivrend g
gewordene Betriebsvergrößerung lelrtre.
So werden auch n Colmar aul dem fi4arkl
vermehrl Tomaien unC Aubergtnen aus

Elsaß-Kalender 2003
Der zweisprachige Kalender ,,U nse re
Heimal kann wie alliährlich über dle
Geschäflsstelle (Barbarossasüaße 1 4,
73066 Uhingen) bezogen werden.
Prelsi 10,50 Euro zuzüglich Verpak-

,,Unsere Heimar 2003" verslehi sich
als eln Kalender rnlt Blick aui die Zu
k!nll, aui Öfinung und lriedvoiles Zu-
sammenleben zwischen den Spmchen
und Kuliuren. Die Darstellung der
menschlichen, kulturellen und literari-
scher Schäizedes Elsaß und Ostloth
ringens klingtwle eine Hynine aufdie
Frauen und Männer. die dlese Land
schaft geslalten und seii jeher mitge-
stallei haben, denn,,Heimet. dess sin
mei'. Es ist auch eine Hymne auf die
Zweisprachigkelt Französisch/Reglo-
nalsprache in ihren beiden Kompo,
nenten. nämlich Dialekt und Ho.h-
deulsch, ein raiünicherReichlum. der
zur 

^,4ehrsprac-higkeit 
iührt und zu ei-

rer positiven Otlnung auf Frankrelch.
Europa und die ganze Welt.

Spanien änqebolen. ams

Uber das Elsaß
Nun, wiefruchtbardas Elsaß sei, nagstdu
dataus metken, daß in den engen Begriff
alle Jahrein sotch groß Gut von Wein und
Korn gefalt, daß nit ailein darvan seine
lnt\,ahne | .ler trefflich vlelseind. zu leben
haben sundet man führldaraLs mit S.hif-
fen und Wägen den köstlichen Wein in
Schwei zeland,Sc hwabe n I an d. Baye land
Niedenand, ja Engettand. tn Sunggöw ja
im ganzen Elsaß uf der Ebne t/ächst ein
groß Gut van Korn. datvon Lothringen,
Buryund und Schweizerland auch zu es
sen haben. An den Bergen kochtslch der
qut Wein, und uf der Ebne wachst das
Karn und vielfruchtbaq Obstbäum. Man
findt auch ganz Wäld mit Kösten Baumen
in den Bergen. Darzu weiß nan wohl, wie
so groß Gut jähnich van Silber in dem
Lebetal gegraben wnd. Es seind do nit
ntnder dann 30 Silbergruben. die haben
allihrc besanderc Namen. ..

Weitetwas kostlicherWeid in diesen Ge-
bng gefunden wid, zeigen an die guten
Münster Käs. so nan daraus bringt. Und
claß ich es mit kurzen Wonensag, es ist ln
clem ganzen deutschen Land kein cegen-
heit. die cliesen Elsaß mög vergllchen

werden- Man lindt wohl Lander ln Deutsch
land, da guter Wein wachst det sich den
Elsasser vergleicht, sie haben abet nit
darbei salichen vallen Brotkasten und lu-
stige Absgätten wie das Etsaß. Dann in
diesen Land findest du an den Gebirg
kein On- der nicht erbauen sei nit Flecken
Weinqänen ader Äckern. Abet am Rhein
ist es an manchen an sumpt'ig. hat do
selbigen guten Weid lür das Vteh. Dies
Land lst aisawohlmit nenschlichen Woh
nungen erbauet- daß darin sechsundvier
zig Städt und Städtlin. die all unmauen
seind- gefunden weden und lünfzg
Schlösset auf den Beryen und der Ebne
gebauet. Det Döler aber und Weiler ist

Man findt nit einerlei. sunder mancherlei
Valk in diesen Land AusSchwaben. Bay
en, Burgund und Lathringen laufen sie
darin ünd kommen selten wieder daraus.
Die Schwaben werden an neisten qefun-
den. Man |aßtjedermann darln sitzen, der
das Erdreßh will helfen bauen.

(Sprachlch e chr modern slerte
Fassung fach: ..lnse -Ahanach 1916,

Leipz g 1916)
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,- Hinüber und Herüber- _

Zu viele Störche im Elsaß?
Der Weißstorch isl der Vogel des Elsaß
und nchl rur bei den Toursten belebl.
Vor kurzem sorgie der Vorstzende der
L ga für VogelschLtz im Elsaß iür Aulre
gung. Er erklärte nämlch, rnan brauche
keine abgeschlossenen A!,zuchtzeniren
mehr denn es gebe 256 Paare n der
lreien Natur und so vie e se en noch nie
dagewesen. Der Siorch könne nun w eder
a s widerVogelim Elsaß leben und r.üsse
nichi mehr wie de Nühner hinter einem
Schutzzaun gehaten werden. Ein Vertre-
ter der Storche naufzuchl im ElsaB möchie
dagegen nure nen langsamen, schrittwei
sen Ausslieg aus der Autzuchl, we I der
Störchen immer noch große Gerahrer
durch Starkstromleitunqen drohef , insbe-
sondere aul ihrer Fe se durch Südeuropa
und Afrika. ln Bader-Würtiemberg haben
irn vergangenen Jahr von 400 J!ng-
slörchen 200 den Siromiod erlltten. Den-
noch hat Baden-Wüidemberg für Siörche
kein Aulzuchlzenlrunr mehr während .-as

im E saß noch 20 glbt.

Neue Straßennamen
Straßblfig weist wieder en paar neue
NamenlürStraßen und Plälzeauf. Es gibl
nun u.a. eine Alee Joseph Fourer, einen
nach General Henri Mathias Berthelolbe-
nafnten Platz und eine rue Spender.
Der Physiker und l\,4aihematiker Fourier
(geb.1768lnAuxerre, gest. 1830 in Paris)
erforschle de Verbreitung der Wärme
durch leste Körper und die Theorie der
Gleichungen.
General Benhebl lgeb. 1861 in Feuß/Loire,
gesl. 1931 in Parls)war nach dem Erslen
Wekkrieg vorubergehend als IVllilägouver-
neur in Slraßburg eingesetzt. amg

Die Straßburger Familie
Spender

Die rue Spender in Straßburg Kon gsho
fen (bsher gab es dort den Spendetueg/
chemin Spende r) erinnerl an eine Fam lie,
die vom 12. bszum l6. Jahrhundeninder
Stadleine Rolle sp e teund mitden HüffeL,
Erb und Jung verschwägerlwar. DerNarne
Spender (lal. Dispensalor) beze chnetdas
Amt. das ihre Verrreter als Verte ler von
Sperden und A mosen am Hol des StraB
burger Bischofs innehatten.
1182 gründele Wather, der Spenderdes
Straßburger Blschofs Heinrlch, d e St. N
ko auspiarrkirche. Errichtet wurde sie aul
einem dem Stilter gehörenden Grundslück
auf dem rechten lluier ir. Piarrbez rk von
St. Thornas.
1219 wird ein Fridercls Dlspensalor er
wähtlt- 1269-1277 st Burghart Spender
Burcenne sler nSlraßburg. l360baulNiko-
laus Spender. Probst zu St. Thomas, den
KlausnernnenzuSt. Gailen einneues Haus.
1433und 1521 1530wirdjewe lsein Relm'
bolt Spender als Mglied des l3er Rais
genannt. Von 1282 bis 1526 stell die Fa

Seile 6

rnilievie e Sleitmeiste r. I\,4il Re mboltSpen'
der, Slettmelstervon T523 b s 1526, starb
der Name 1534 aus.

(Nach Ernest Lehr:, L'A säce Noble suivie
de: Le Livre DOr Du Patcial de Slras-
bolrg Pars 1972)

Luxushotel im Rabenhof
Die Stadl Siraßburg, Besitzerdes berühm-
ter spätmiiie allerlichen GasthoJs Raben'
hol. wildas unbewohnie und sehr baufäl'
lige Haus unter strengen Denkmalschulz
Aullagen an elnen prvaten lnvestor ver
kaufen. Der künfige Besitzer rnuß jedoch
Tou risten Ireien Zugang zu m vo rderen H ol
und auch einen Durchgang ermöglichen.
Der Präs denl der Straßburger Sladtge-
me nschail, Robert Grossmann, erkärle,
man wolle aui d ese Weise ein Juweldes
SiraßbLrrger Kulturerbes bewahren. Dre
lnvestorcesellschafien inleressieren sich
bisherfürdas Anwesen. Dle soz al stische
Opposition desGemeinderats krit sier'i die
Verkaulspläne der bürge lchen Stadtre
gierung. Der Irühere Ku turbürgermeister
Norberl Engellragt, werdenn d egeschätz-
len 7,2 Mi!lionen Euro Beslaur e rungsko-
sten bezahlen werde ErwirflderStadiver-
wallung vor. eichilertg d e Konlrolle uber
ein architeklonlsches Prunkstück Straß

Der Rabenhof war jahrhunderleang der
meistbesuchte Gasthof in Straßburg. m
1 8. Jahrhundert nächl glen dort so bedeu
lende Persönlichkeilen wie Fousseau
Voltake, Fredrlch der Große !rnd Kaser
Josei ll. von Österreich kk

Hans Rosbaud
zum 40.Todestag

Der bedeutende Dirigenl Hans Fosbaud,
geboren arn 22. Juli 1895 i,r Graz, oestoF
ben am 29. Dezember 1962 !n Lugano,
begann 1921 als Kapellmeisler in N4a nz
undwlrkle danach in Frankfufia. N.4..1v4ün-

sler, Slraßburg und München. Ab 1948
war er dann Chefdirigent am Srjdwesllunk
Baden-Baden und seit 1955 am Stadi
theater ZÜrich.
Als D rigenldes Slraßburger Philharmoni
schen Orchesters !nd Leiterder Slraßbur
ger Oper von 1941 bis 1944 ha1 er das
Musikleben derStadtzu starker Ertfallung
beflugeli. ,Wie mit einem Zauberstab hal
Rosbaud uns immer wieder a lem Gegen-
sätzlchen des Lebens in der Harmonie
se ner Klänge enlrssen" schreibl der da-
malige Oberbürgermeisier Robert Ernst in
se nen Erinnerungen (, Rechenschalisbe-
richi eines Elsässers", Berln 1952). amg

Hommage an das
Markgräflerland

Unlerdiesem Tilel p räsentierte die Galeie
Schunracherin Müllheim imSornmerAqua
re le deselsäss schen [,4alersG6rard iv]ey-
er (geb. 1926 in [,'lülhal]sen). Der Elsäs-
ser, dessen malerisches nteresse neben
der eigenen Heimai schon imrner auch
dem l\,4arkgräf erLand ga t, war schon lrü-
her ml Ausstellungen lm Schliengener
Schloß, in Auggen und Briizlngen zu se-
hen. Dieses Jahr ze gle er speziel seine
m Markgräierand entslandenen Werke

die zumelsi n der NalurvorOrtenlslanden
sind und se ne l\,4eisierschait irn Umgang
mll Aquarellfarben kundtun. fi4eyer war
schon öfter in GerneinschaJts und Einze -

aLssteLlLrngen n großen und renomierlen
Galerien in I\,4ülhausen, Straßburg und
andern esässs.hen Srädl.,an sowie lm
Salon der e säss s.hen N,4al.,ar in Pars 7|
sehen. kk

Bugatti kehrt zurück
Der talenerEttore B!oalt halte zwischen
1909 uird 1940 in l\,,lolsheim Renrwagen
urd Luxuskarossen herqestelt. Heute lst
Bugatti e ne Vw-Tochter. m Seplember
wurde e n Kautuertrag lür das Werksge-
lände in l\,4olsheim-Dor isheim urterzeich-
nel und derGrundsiein lüreine Werkshal-
le ge egt. womit der Nlo she mer Auiomo-
blba! des 20. Jahrhunderls elne Foriset-
zung erfahren wlrd. DerBürgermeislervon
I\,,lolshelm, Laurenl Furst erkärtei ,,Für
I\,4olsheim ist ein Traum in Erfüllung ge-
gangen. Bugatti kehn an den Ort seiner
Wiege zurück. Parishaiden Eifle turm, wir
haben Bugatti.'Ab 2004 sollen jähr ich 50
Luxuswagen das N4oshelmer Werk ver
lassen. Das Fahrzeug wird mit 1000 PS
und eir e r theorelischen Höchsigeschw n-
dgket von 400 Slundenkilomelern das
schne lste für den Straßenverkehr zuge-

Elsässisches
Slammbuchblatt

Wet sich an dem Himnel heb.
den bricht keh Balken. i1650)

Auf den Spuren der
gemeinsamen Geschichte
Der Förde rkreis des Helmatmuseums Bad
Bellingen 1l\,4a*g räl e r and)weile mSom
rnerzu Besuch irn benachbairen lnksrhe
n schen Pelit-Landau. um den Spuren der
gemeinsa.nen Geschichte in den Irüheren
Jahrhunderlen nachzugehen. Die Bade-
ner besuchlen die Beste der ehen'al gen
Burg Butenhelm. die vor ein gen Jahren
Jreigelegt wurden. Der Ehrenbürgerme-
ster Jean Hölferln berichteie se nen Gä-
sten über Delals der Ausgrabungen jm

Burqberech und über die Geschichle der
Burgheren. Danach erh eltderRitterFried
rch von Haus 1337 das Butenhe mer Le-
hen rnil der Burq und den Dörfern Blrlen-
heim, Homburg, LandaLr und das rechts-
rheinische Bellingen. 141e qing das Le-
hen auf Walter von Andlau über. 1527
entschloß sch die Familie von Andlau
ihren Wohnsiiz in Bel ngef zu nehmen,
wo sie noch bis ins 20 Jahrhurderr h nein

kk lassene Auto sein. kk



Winterfreuden vor nunmehr 90 Jahren
Vorauch schon wieder über anderthalb
Jahrzehnten erzählle Jeanne Gogelein
ihre Erinnerungen an das alte Finslin-
gen/F6n6trange (Aus Finstinqens ce-
schichte. Wahrc Begebenheiten und
Schnärchle. Etzähll von Jeanne coge'
lein in den Jahren 1984-1986):
ln me ner K ndheit Lrnd JLrgend, wenn m
W nter Schnee laq und die We her der
llmgebung zuge oren waren, hatten d e
Flnstinger rechlich Ge egenhet, sich mit
E s auien Lrnd Rode n zu vergnügen. .

i,4eine b€den Brüder und ich bekamen
einma zuWeihnachien e nen Bodeschll-
len mit dreiStzen geschenkt. D e Freude
war groß Wir flochlen m t € ner slarken
S.hnrrr.len vorderen eeren Farm slrrmm
aus und hatlen so elnen vierten P aiz für
den Lenker gewonnen, der den Schllten
m I e nem SchLitischuh zu lenken hatte.
W r g ngen bis ganz oben auf den Slinz er
Berg und setzten u-. zu viert alrl den
Sch itten Der H niermann un.l der däv.r
nahmen le enen Kameraden auf der
Schoß da waren wir se.hs Der S elreni.,a

stießdenSchittenan,undsobalddersch
abwärts bewegte, ste lte er sich hinten
drali und hielt sch an den anderen lest
So be aden und wef n die Bahn schön glatt
war. sauste man mit 70 80 km und mehr
b s zur katho ischef Kirche hoch. Das war
e ne feine Sache, woh nchlganzunge-
iähr ich.... Abereswarhefi chlDie älere
Jlroend rodete oft bis wet nach [,4 tteF

wagen vor sich her, den vor alem E er
füllten, de lagen\i/ese ens neben dem
anderen zwschen Heu wohlverpackt wa-
ren. Obendraul ag e n Berg von Bulter
kotzen ch sehe ihn noch wie er schön
langsam aul der inken Seite den Berg
h nuntefi roltete. Unten angekommen wer
welß, was hn dazu bewog u,echselte er
aül die andere Seie und mlten aul der
Slraße luhr lhn so ein anger. gekoppelter
vol besetzler Sch illen der unmöglch
brernsen konnle. über den Haufen. Der
Wagenheinr flog in großem Bogen n den
Slraßengraben, wo er sich aber im hoher
Schnee n cht ver etzte Se n Karren ag
Lrmgewoden auf der Straße. und Butier
Lrnd Eierlagen lraLrlenwelse herurn Ande-
re Sch itien de ebensowenig bremsen
konnien. Iuhren mitienh nein. so daß eif
r esengroßes Omelelteaus E ern Heuund
Butler auf der Straße lag Für d e Betei g

ten war d es ein telrrer Spaß, denn der
Wagenhe mwollte neben se nerWareauch
noch en Schrnerzensge d bezahli haben.

Am 1. Okiober 2002 wäre Friedrich Spie
ser I00 Jahre a igeworden. Am 23. Febru
ar I987 isl er aul Burg Sletlenfels verstor
ben und auf dem Friedhof von Untergrup
penbach be Heibronn be gesetzlworden.
lch b n ihm inr Herbst 1965 das erste lvla
auf dem Sieiienfels begegnet, nachdem
ch kurz vorher sein Buch.Tausend Brük'
ken' gelesen hatte Außer der Talsache,
daß Spleser e ner der qewicht gsten Zeit
zelgen zur Gesch chle des E saß n der
erslen Hällle des 20. Jahrhunderts war.
war es das gemeinsame nieresse an der
de!tschen.lugendbewegung und an Fr ed-
r ch Lienhard, d e mich mit hm verband.
Aus dieser Liebe resulteire auch ene
Aulbaulre zeit, dle ich rnit me ner Göpp n
qer Juoendqruppe als unoer vkar auJ
dem Slertenlels durchtührte. E n Vorirag
von mir über Friedrch Lienlrard schoß
sich be einer Jahrestag!ng der Gesell
schafi der Freunde und Förderer der Erwin
von Sieinbach-Stiflung an Natürlch sp el
te auch eine Ro le, daß Friedrch Spieser
Sohn e nes bedeutenden elsässischen
Pfarrers war. Aberse n Chrislentura erleb
te ich n vlelen Gesprächen n seinenl
Arbeitszirnmer aui dem Steltenle s unler
dem Bild Frledrichs d. Gr als en undog-
malisches und lberales. Wicht g war ihm,
daß e r .,8 rückenbaue a' war und b ieb. Da-
be hat er ganz verschiedenen Gruppen
und Nlenschen G astfreu ndschaft gewäh d.
Nach denr Verlust der Hünenburg in den
Voqesen wLrrdeso d e von ihm erworbene
und ausgebaute Burg Stetteniels zu ei-
nem Reiugium von l\,4enschen, die sch
dem E saß verbunden wußlen
Es gehörle zur Tragik Frledrich Spiesers,
claß er nach 1945 ncht mehr ns jelzt

Persönliche Erinnerungen an
Dr. Friedrich Spieser

eugnete

Fritz Bouchholtz
Vor 30 Jahren, an 29- Dezembet 1972,
starb n Darmsradt Friiz Bouchhoiz (geb
ln Sch lt ghe m am 27 November 1888):
,Was isch? Kennt am End ebber der Sl.
Ürban nit? Drno isch erim E saßn ld heirne
He n? 'S N,4lnschler kennt er. Lrn der Sl
Urban nit?l Dis isch doch d'Hauptsach vun
Slroßbur oder vum Ratzedörfel. aan-
dühnl Wemmervum lMetzjedoor iwwer der
Loka bahnhold d'Rh nslrooß uf Kehl züe
erabkummt. am GotlsackerSi. Ürban veF
be, gehl hinlernr Goltsacker e SlrooB ab
der Si. Urbanswäij.
Dis schfurmichdscheenschtStrooßg sn
m ganze Ländel Derle kenn ich e leds
Eck, e jeds Loch, e jedi Lali un e leder
Ste n. Zwanzig Johrhawich derte gewohnli
ln dls sch wohr:ke Kfeckes, ke Luser, ke
Wac,kes hefs ir x scheenerg'hetwie m rlm
Sl. Urban Aß ch enro lurl kennt kumme
oder aB d Sirooß ohne mich exschl ere
kefnt: sä häit ich nit gedenkt. ...
(aus:Friiz Bouchhotz, Es isch emolg'sin.
G'schicht e n üs der Heimel FrankJlrt a.
Nr 1930)

Gruppe Stuttgart
Das flächsle Treifen der Stuliganer
Gruppe der Gesellschaft der Freunde
und Förderer der Erwin von Stein-
bach-Sliltung lindei am

Freitag, 31. Jan.2003
um 15 Uhr

im Hotel Wa(burg, Stuttgarl,
Lange Slraße 49 siatt.

Es sprichi derVorsitzende der Gesell-
schaft, Dr. Bolf Sauerzapl, zu dem
Thema:,,Deutsche Elsässer im 20.
Jahrhunderi: Friedrich Lienhard, Ru-
doll Schwander, Otio Meissner und
Foberl Ernst."

Da es während me ner Schu zeit n F n-
siingen nLrr ein Auto gab, das dern Dr.
Mertz gehörie. man von Bad o und Fern-
sehen noch kene basse Ahnung hatre
warendiese unbeschwerten Wintervergnü
gen ein herricher und dabe gesunder
Spaß, der unserer heutigen Jugend in die-
ser Forn-r leider versagl isi.

wieder iranzös sche Elsaß reisen durfte
So bLieb es dann nach se nem Tode sei
nen K ndern vorbehaiten de Hünenburg
zu besuchen und dorr sogar übernachten

De Begeqnungen ml Dr. Friedrich Sp e
ser h nlerließen den E ndruck. einem der
elzten un versa gebidelen I\,,lenschen
begegnet zu se n: ein deuischer Ur- und
Alte sässer. der se ne Wlrzeln n e veF

Volksweisheiten
Het's Bier emol e Stich
So laßt sich's nimm'lang halde.

Sinn d'Ochse guet gepaart
Se zakkre sivil lychler.

VilEhr het vil Bschwehr.

Spichworie alrs Arnolds

"Ptingstmonlag" 
(1846)

An den Werktagen kam es zwar vor. daB
l/lüllluhrwerke von der Wollsk rchener
l/lühle alri derglalten Bahn den Berg nicht
hinaulkanren. Da wurde oesch mplt !nd
gewetlert oli holle man die Gendarmen,
die das Schl lienlah ren verboten !nd Koh'
enschlacken sireulen Waren N]ü lwagen
und Gendarmen fort, gingen alle Schi lten-
iahrer gemeinsarn ans Werk. D e eiren
ho len Besen und kehrten die Schlacken
forl, d e anderen schlpplen mit Schaufeln
neuen Schnee auf d e Bahn und d e drit
ier begannen die Bahn m I hren Sch itten
wieder zlr g ätten. Und los g ngs von neu
em zur fröh ichen Schußlahrl. -
Einmalan e nem Sonntagnachmitlaq kam
der Bomelf nger Kremp lein Butter- Lrnd
Eierhändle r) namens Wagen h elm von Nie-
derstnze her, wo er sonniags be den
Bauern seine Waren e nkaujte. Er schob
einen vo beladenen rechteckigen Koft-
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Hinüber und Herüber-
Oberrheinkonferenz lür
Bildungskooperation

Die Oberrheinkonlerenz will neben dem
schon vor drei Jahren erschienenen bi in-
gualen Schulbuch undderbillngualen Leh-
rerbiidung noch eine we tere lnitiativesiar-
ten. Unter dem Titel ,Trischola" soll die
grenzüberschreitende Schulkooperalion
geiördert werden. Durch Besuche, den
Austausch von Schülern und Lehrern und
gemeinsame schulische Projekte soll da-
bei das Erlernen des Deulschen bzw. des
Französischen forcierl werden. Die Ober-
rheinkonferenz läot z. 21. prülen, ob sol-
che Vorhaben auch aus Eu-ltjlitteln linan-
ziertwerden können. denn sie sollen ni.ht
nurkurlrislig und pun k(uell erfolgen, son
dern sich über ein oder mehrere Jahre
erslrecken. Es wird iedoch in jedem FaU
Auf gabe der Schulen Lrnd Schulverwaltun-
gen sein, einzelne ProieKe zu planen und
zu beginnen. kk

Parksünden im Elsaß
teurer als in Deutschland

Während ln Deulsch land Parkverstöße mir
maximal 35 Euro geahndet werden, kön-
nen im Elsaß bls zu 135 Eurofälligwerden.
D eser Höchstbelrag wirdjedoch nurdann
fällig, wenn das falsch geparkte Fah12eug
einen Verkehrsleiinehmerernsihafi gelähr-
del. Falls der ertappte Parksünder die
Zah ungslrisl von 30 Tagen nichi beach-
tet. hat er dann noch einen saiten ALf-

I\,,leiz-Saarbrücken, deren Bau otfeilbar
schne ler vorankomrnl. Schließlich sind
SiraßburgunddasElsaßnichlEndslalion,
sondern eine verbindende Region zwi
schen Frankreich, Süddeutschland und
l,4]tieleurcpa. kk

Werbekampagne für '
französischen

Sprachunterricht
Nach dem Ende der Sommerterien hat
Frankreich ln der Bundesrepublik eine
zunächst aui zwei Jahre angelegte Wer
beaktion iür die Erlernung des Französi-
schen in deulschen Schulen geslarlet.
Neunjunge Franzosen wollen von Schule
zu Schule fahren, um den Schülern die
Sprache und Kuliur ihres Landes schmack-
hatt zu rnachen. Die lranzösische Boi-
schafl, die das Projekt leiiet, hofil, daß
man im laufenden Schujahr rund 200 000
Schüler ansprechen kann. Eßle Zielgrup-
pe sind die Grundschüler. lt4an willneben
ihnen auch die Ellern davon übezeugen,
daß esslnnvollisi und Spaß nrachl, Fran-
zösisch als erste Fremdsprache zu lernen.
Das git besonders, wenn der Unlerrichl
mit Spielen, Liedern, Skeichen und Ouiz-
iragen lebendig und anregefd gestaltei
wkd. D e iranzösischen Sprachreferenien
bringen den Sch!len dazu Städteposier,
Videos. CD und Bücher mii. Eine weiiere
Zielgruppe der Sprachwerber aus Frank-
reich sind die Abiturienien. weil man fest-
geslelt ha1, daß in den Oberstufen der
Gymnasien die Zahl der FranzösischleF
nendenstark rückläufig isi. D e Franzosen
rechnen mit einem Erfolg ihrer Mission,
zumal DeutschlandeinenVorläuferdleser
Alidon in Frankrelch mitguten Ergebissen
bereiis durchgeführi hat. kk

Auftreten von
,,No Border" in Straßburg
lm ,lu i kampierten auf der Straßburger
Seiie am Rhein rund 2100 Sympaihisan-
ten von ,No Border" (ke ne Grenzen), e-
nem I nksgerichteien Neizwerk von anr -

rassistischen und aniikapitalistischen
Gruppierunger aus ganz Europa. DieübeF
wiegend französischen und deuischen
Teilnehmer in Straßburg demonsirieden
für die Bewegungsfreiheit von Füchtlin
gen n Europa und wandlen sichgegendie
in Deuischland bestehende Besidenz-
pf icht lür Asy bewerber. Ais es bei einer
nicht angemeldeten Demonstration der No-
BorderBeweg ung zL Auselnande rsetzun-
gen rn it der Polizei kam, haitedie Prälektur
in Straßburo ein Demonstralionsverbol
gegen d e Gruppierl.rng ausgesprochen.

Ein Straßb urge r Ableger derAnllglobali-
siea.r ngsbeweg ung ,,Altac" d stanzierle sich
öflenllich von ,,No Border" und deren ge-
waltsamen Aufiritlen. kk

lndustrieausbau in
Ensisheim (Oberelsaß)

Diefranzösische Niederlassungdesjapa'
nischen [,lasch]nenbau,Unlernehmens
THK in Ensisheim (nördl. Mlhausen), dle
seii Juli vergangenen Jahres rund 110
Aibeiiskräfle beschäftigt, wil in weiieren
Ausbausiufen bis Mitte nächsien Jahres
die l\,4ltarbeiierzahl a!f 300 und schließ ich
auf600 Personen anwachsen lassen. Das
seit30 Jahren besiehendetapanische Un-
ternehmen beschältigt weliwelt mehr als
4000 Beschättigte und hat einen Jahres-
umsatz von 1,4 I\,4illiarden. Hergesiellt
werden Tragsysteme auf der Basis von
Kugelkeltenlechno ogie. kk

Reaktivierung
grenzüberschreitender

Bahnlinien
DerZweckverband Regio-Nahverkehr Fre
burc (ZBF) und die Region Alsace auf
lranzösischerSe lesind eilrig bemüht, das
regionale Schienenneiz über die Grenze
hinweg engerzu knüpien. Die Möglichkeit
zur Neuaufnahme der Sirecken Kolmar
Breisach- Freiburg und Freibu rg-[,4 ülihe m
{\/ülhausen solldeshalb im Rahmen einer
IVachbarkeilsstud e unlersuchi werden. Es
istvorgesehen, irn Oktober nach Abschluß
eines Auswahlverfahrens die Aufiräge lür
diese Studien zu vergeben. Die Ergebnis-
se dleser Studien sollen dann lm Fdhjahr
2004vo legen. Diebelden Protektesollen
dLrch elne diiekte Schienenanbindung zur.
Euro-Alrpori Base [.]ülhauser ergänzt
werden- Der Weo nach Deutschland wür
de über die reaKiviene Schienenverbin-
dung Freiburg'l\,4ülhausen führen. Dazu
wäre ein Pende betriebzwischen \4ülhau
sen und N,4üllheim m t Ansch uß an die
Züge der Bhe ntalbahn in [i]üllhe m erfor

Verzögerung beim Ost-TGV
We aus Pa s verlauieie. wird der Hoch-
geschwindigkeiiszug TGV-Ost von Paris
nach SVaßburg nichiwie geplanl, ab2006,
sondern erst ein Jahr später, im Herbst
2007. verkehren. Als Grund fürdie VerTö-
gerung wurden Probleme bei der Aus-
schreibung und geoiechn ische Schwierig'
keilen genannt. Elsässische Poliiiker rea-
gierlen ernpörraufd ese Nachricht. Dasle
sich in dieser Sache im Slich gelassen
fühlen, wandlen slch einige von hner an-
läBllch eines Beslchs des Premiermin -

sters Rafiarin in Nancy unm ltelbaran den
Begierungschel. AUJ Ersuchen um llnler
stülzung der e sässischen lnteressen bei
diesenr Bah nprotekt erklärte Herr Ratfarin
ausweichend. diese Sache werde erst im
Herbsl enischieden. Auch dle Bürgermel
sterin von StraBburg, Fabienne Ke ler, und
der Präsidenl der SiadtgemeinschaftStraB-
burg, Robed Grossmanr, hatten sich we-
gen desTGV sogleich schritllich an Präsi-
dent Chkac gewandt und e n Signal des
französ schen Siaates gelorderl, ange-
sichts der besonde ren Bolle Straßburgs in
Europa. Die Verspätung des Bahnaus
bausschwächi nämlich die Position SVaß-
burcs als Sitz des europäischen Parla-
ments. Diestadlfühllsich auch benachtei-
Iigl gegenüber der nördlichen TGV-Achse
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Tanken im Elsaß?
Während in früheren Jahren Elsässer und
Franzosen wegen des b llgeren Sprits in
dieBundesrepubllkkamen, tanken in neue-
rer Zet zunehmerd deulsche Kralttahrer
aus dem Oberrheingebletwegen niedrige
rerPreise in Frankreich. Beachtliche Preis
unlerschiede gibl es vor aLlem bei Diesel
und an den Tankstellen derJranzösischen
Riesensupermärkte. Unlängsi koslete ir
Kehlder Dieselkraitsloff 81 Cent und das
Benzn 103 Cent. während auf iranzösi
scher Sete für Desel 73 Cenl und Iür
Benz n 1 Euro zu zah en war-an
Das förderle den Zustrom von Badenern
zu elsässischen Tankstellen. Dieser Trend
wird sch woh wieder abschwächen, weil
die Benzinpreise in Frankreich info ge er,
neuter Besieuerung der Olprodukle wje-
d€r angestieqen sind. kk


